
Von der Autonomie zur Mittäterschaft
Die fünf Schritte der Anpassung der TELI 

unterm Hakenkreuz 

(Rekonstruiert aus den Quellen von Hans Christian Förster)

Der Herrenklub der TELI 
noch friedlich vereint, 1930 

Mentalität

Die TELI erliegt nach dem 30. Januar 1933 
dem Nationalsozialismus aus inneren und 
äußeren Zwängen:

Der äußere Zwang besteht in der Kontrollwut 
des Nazi-Regimes

Der innere Zwang ergibt sich aus dem  
Karrierestreben vor allem der jüngeren TELI-
Mitglieder



1. Schritt:
Schriftleitergesetz, 1933

– Juden und politisch Missliebige scheiden aus 
der „deutschen Presse“

– Ab jetzt soll es eine „getrennte“ Entwicklung 
zwischen Juden und Deutschen geben

– Für die TELI heißt das: Verabschiedung von 
vier Gründungsmitgliedern und mindestens fünf 
weiteren Mitgliedern

Die „Ausgeschiedenen“

1. TELI-Gründungsmitglieder

Dr. Dr. Hans Baumann

Ing. Franz Wiener

Dr. Albert Neuburger

Robert Plohn



2. Und weitere TELI-Mitglieder …

Friedrich Olk, 
sozialdemokratischer PD 

Erich Laßwitz, bis 1943 bei 
der „Frankfurter Zeitung“

Benno Laskow

Gerhard Lillge

…! 

2. Schritt:
Gleichschaltung, 1933

• 30. April 1933: Gleichschaltung des  
Reichsbund der Deutscher Presse 
(Journalisten und Verleger) – Wahl des 
NSDAP-, später Reichspressechefs Otto 
Dietrich zum Vorsitzenden des RDP 

• 27.–29. Mai 1933: 71. Hauptversammlung 
des Vereins Deutscher Ingenieure in 
Friedrichshafen Bestätigung des VDI

Die „Tage von ‚Potsdam‘“ für
Journalisten und Ingenieure



6. September 1935:
Siegfried HARTMANN †,
eine der letzten demokratisch 
gesinnten Autoritäten der TELI

Damit war das Gleichgewicht zwischen 
Befürwortern der Anpassung an das System 
der Nazis und jenen, die eine neutrale 
Haltung bevorzugten, zugunsten der ersteren 
aufgehoben.

Ein Menetekel  …

Joachim BOEHMER ist nach dem Ende 
der „Vossischen Zeitung 1934

Geschäftsführer des Vereins  „Heibaudi“
(Hauswirtschaftlicher EInkaufs-, Beratungs- und 

AUskunftsDIenst)

und erlebt, wie ein eingetragener Verein, 
gegründet von Hildegard Margis, von 
der NS-Staatsbürokratie übernommen 
und im Sinne des NS umfunktioniert 
und schließlich aufgelöst wird.

Auch der TELI droht dieses Schicksal!



Sebastian HAFFNER

"In den Jahren vor 1938 konnte 
man in Berlin jedenfalls 
durchaus noch so ein 
bisschen an dem ganzen 
Hitlerismus vorbeileben, sich 
in Kreisen bewegen, wo es 
keine Nazis gab und wo man 
so weiterlebte wie vorher. Man 
konnte das sogar bei Ullstein 
noch lange Zeit, nicht in 
Zeitungen, so sehr. ... 
Der Geist des Hauses Ullstein 
lebte noch ziemlich lange 
intern fort."

3. Schritt 1936/1938:

Anpassungsdruck
und
Zugriff durch
das Propaganda-
Ministerium



In der „Deutschen Presse“
erscheint 1936 ein Artikel 
von Heinrich KLUTH. Sein 
Titel:

1. „Neue“ Grubenhunde (1936)

„Der Grubenhund verbellt 
die Technik“

Verabschieden von TELI-Intention 
und -Autonomie?

„Und der Leser des nationalsozialistischen 
Deutschlands hat ein Recht darauf, über technische 
Einzelheiten unterrichtet zu werden. Natürlich nicht 
nach dem Muster der Fachzeitschrift, sondern so, 
wie er es sieht und versteht. Das sind große und 
verantwortungsvolle Aufgaben für den technischen 
Schriftleiter und Mitarbeiter. Unterstützt wird er 
dabei durch die so wichtigen redaktionellen 
Richtlinien, die endlich mit den ‚Kollegen’
aufräumten, die technische Berichterstattung als 
Privatgeschäft der eigenen Tatsache betrachten. …“

Deutsche Presse, 26 Jg. (1936) Nr. 15, S. 171



Brief aus dem 
Reichspropaganda-
ministerium mit der 
Ernennung der 
Vorstandsmitglieder.

Berlin, 29. Juni 1938

2. TELI wird „e. V.“
1938

Brief an das Amtsgericht 
Berlin-Charlottenburg vom
29. Juni 1938
mit der Bestätigung für den 
Status „e. V.“

Mit dem „e. V.“-Status
verliert die TELI ihren Rest 
Autonomie und muss sich 
jetzt allen 
Technikjournalisten aus NS-
Organisationen und
-Zeitungen öffnen. 



4. Schritt:
TELI wird 10 Jahre alt und

„NS-schulungsbedürftig“

1939 feiert die TELI ihr 10-jähriges 
Bestehen. Auf der Festveranstaltung 
spricht der Reichsminister Dr.-Ing. 
Fritz TODT

und „schenkt“ den Mitgliedern 
der TELI einen Schulungsaufenthalt 
auf der Plassenburg bei Kulmbach, 
einer ideologischen Pflanzschule 
des NSBDT.

Fritz TODT (1891–1942)

Bericht von Rolf BOYNE vom 10. TELI-Jubiläum 

„Deutsche Presse“, 29. Jg. (1939) Nr. 2, S. 32



Bericht von H. G. [Heinrich GESELL] über die NS-Schulung auf der Plassenburg
„Deutsche Presse“ 29. Jg. (1939), Nr. 9, S. 169f.

5. Schritt:
Mitverantwortung und Mittäterschaft
TELI-Mitglieder waren tätig und wurden 
mitschuldig
• als Soldaten und Offiziere im Kriegseinsatz an der Ostfront

• als Kriegsberichterstatter

• als Teilnehmer von „Sondereinsätzen“

• als Forscher und Techniker in den Laboratorien der Waffenentwicklung

• als Lobredner einer „deutschen“ Technik und Waffentechnik, die die Beste 
der Welt sein sollte

• als Teilnehmer an Informationsveranstaltungen, die an der „Heimatfront“
über neue Ergebnisse der Wissenschaften berichteten, wobei auch KZ-
Häftlinge oder sog. „Fremdarbeiter“ für gefährliche Versuchsarbeiten 
eingesetzt wurden. (Beispiel: Prof. Thiessen, Kaiser-Wilhelm-Institut für 
physikalische Chemie und Elektrochemie)



Und nach der letzten TELI-Mitgliederliste 1943

... als Journalisten in NS-Medien:
-„Völkischen Beobachter“ (Rüdiger HACHTMEISTER, Erich GLODSCHEY)

- „Der Angriff“, „Der Arbeiter“, Zeitungen der Deutschen Arbeitsfont (Rolf 
BURMEISTER, Werner SCHEUNEMANN) 

- „Zeitungsdienst Graf Reischach“, der seit 1932 als Nachrichtendienst alle NS-
Blätter beliefert (Martin MIERSCH, Walter STUCKHRAD, Gerhard REGELIN) 

- …

.... als Pressechefs im NS-Staat und -organisationen: 
- Reichsrüstungsministerium (Pressechef Herbert RUDOLF)

- Reichswirtschaftsministerium  (Ernst Klaus Freiherr von VERSCHUR)

- Generalkommissariat Krim (Josef PÖCHLINGER)

- …

1944 muss die TELI ihre 
Tätigkeit infolge 
kriegsbedingter Ereignisse 
einstellen.

Mai 1945 ist Berlin in Hand 
der Roten Armee

Ab Juli 1945 ist die 
ehemalige Reichshautstadt 
unter Kontrolle der vier 
Alliierten der Anti-Hitler-
Koalition – die ehemaligen 
TELI-Mitglieder suchen 
einen Neuanfang. 



Neuanfang nach 1945

Joachim Boehmer erhält im 
Amerikanischen Sektor 
1946 eine Lizenz für eine 
Zeitschrift, er steht sogar 
im ersten Deutschen 
Biographischen Index 
Wer ist’s, 1948

Die Wiederbelebung der 
TELI-Tätigkeit erfolgt von 
Berlin ausgehend ab 1952

Brief an das Amtgericht Berlin-Charlottenburg 
zum Zweck der Wiederaufnahme der TELI-
Tätigkeit (08.07.1952)

Warum war dem Zulassungsschreiben von 1952 für das Amtsgericht Berlin-
Charlottenburg die Mitgliederliste von März 1938 und nicht die letzte 
Liste aus dem Jahre 1943 beigefügt?

Noch eine  
offene 
Frage zum 
Jahr 1952:


